
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 1 (1885)

Heft: 15

Rubrik: Für die Werkstatt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


jlluftrirte fdimeigerifdjc f)aiibuvrfer=<5cituity.118

gefegte griftiottgrolle gelegt iff. Siurcp biefe Slnorbuung
wirb ermöglicht, @d)täge toon öerfcpiebener ©tnrte fetjr vafcp
aitfeinanber folgen gu laffen. @S fann auf biefe SBeife

bttrcf) bag leicf)te S3orftangen, bag ftarfe unb ftärffte SRacp

ftnngeii ein 9lrbeitgftüd wäprenb ein* ober zweimaliger ®r=

piputtg beg ginfbledjeS fertig gebracht werben.
216er nicht allein gittfPlecp, fonbern auch S0îeffing= unb

ÄnpferPled) laffen fid) auf geldwerten biefer Souftruftion
bortpeilpaft ftau^en. gnr gaPrifcitiott ber $ciffee6retter,
weldje nun olterbingS and) unter ber grofjen Slnwurfpreffe,
ber grifticmSpreffe unb ber ©jgenterpreffe pergeftedt werben,
Pebient man fid) in ben größten ©efcpäften ebenfalls beg

gaflwerfS, bag mit einer 9lnfziigtwrridptttiig oerfef)en fein
fann, weldje bag fcpnelle Slrbeiteu mit bein fd)weren 93är=

gewidjt geftattet.
Sei ben Sergleidjeu ber auf ber greffe ober bem gall*

werfe ornamentirten S(ed)e ift eg bem Jennifer nicht immer
fo leicht möglich, gwifcpen fßrefjarbeit unb ©tangarbeit gn
unterfd)eiben, wie bieg bei ?ßräg= unb fßrefjarbeit ber gall
ift. Blatt inuf) eg alfo fdjott mepr betr. guten ÎBilleit beg

I gabrifanten überlaffett, ob er mit ber manchmal üblichen
Begeicpitung auch feine gabrifationSmetpobe angeben ober
ob er biefelbe perleugneu will.

©cpabett bringen fann bie richtige Eingabe bem 5"=
brifanten nicht unb hoffentlich Icifst eg fiep erreichen, bafj
man nidjt mepr oon geprägten ^inlblecporttameuteit fepreibt,
bag ®urd)bred)eit ber Slecpe Slugftanzeu nennt sc. Sßettn

man bann noep bie auf ber griftionS* ober @çze«terpiveffe

burcp einmaliges ober öftereg 3'epen pergeftellten ©egen*
ftänbe „gezogene" peifjt unb bamit bie oorgefd)lageneit Be*
Zeid)ititngeii a(g rid)tig anerfentit, fo würbe bamit nur be=

wiefen, baft fid) im freien ©ewerbe facplidje Begegnungen
ebeitfogut allgemein feftftellen laffen, wie friiper in ber 3nnft=
Zeit. B, L. in B.

fniiipciifil)iriii, fniiiin- unb |fiilîtruoïff|fï nus fliimutï.
(Sur bejUfllirf)cit"lôîufter3etcpnung.)

3tt benjettigett gnbuftrieu, toelcpe in ben lepteit 3apr=
Zepitten einen ganz bebeutenbeu 91uf)cpwuug genommen paben,
unb fid) nod) git immer gröperer SoHfommenpeit entwicfeln,
gepört iit erfter Sinie and) biejenige ber ©limmerwaaren*
gabrifation. ©S ift wirfliep intereffaut, welcpe Bebentung
unb Berweitbmtg biefe BlineralfpegieS peutzutage pat, welcpe
in früperen Reiten lebiglid) git epemifepen, refp. ppotogra*
ppifcpeit ^werfen beniipt würbe. @o fepen wir in ber
©Itmmerwaarenfabrif oon 3Ra;r Bappael in Breslau
bie oerfd)iebenften gabrifate aug ©limmer oerfertigen, wie

tpauSiitenfilien aller Slrt, Äircpen* unb fvabrif=^eufter,
Briden, SDecfgläfer für ntifroSfopifdje fßräparate, amerifa*
nifd)e Defeit tc. 3a felbft auf bent ©ebiete ber ©leftrigität
pat bieg SRineral eine fepr bebeittenbe Serbreituttg alg 3fo*
lirmittet gefunbett.

Unfere 3od)"iiitg ftellt eilten Sampenfcpirtn aug ber

fRappael'fcpen ©limmerwaarettfabrif bar, weleper gugleid)
alg $amin* unb genfteroorfeper Serwettbung finben fann.
@r beftept, je ttaep 31rt feiner Berwenbung, aug zwei, brei
ober mepr gelbem, ittbent 2 big 3 berfelbeu für bie 33er*

Wenbitug alg Saittpettfcpirttt, refp. genfteroorfeper genügen,
Wäprenb er alg fïamiitoorfeper aug meprerett gelbern be*

ftepen ntup. S)aS ©eftefl ift aug polirtem, glattem ober

and) gemuftertem SDrapt pergeftellt, wäprenb bie gelber aug
©limmer beftepett, unb baper uitzerfpringbar fiitb. ®ie
@d)raffirttng ber gelber wirb burcp milcpglagartige ©lag*
malerei*3mitation gebilbet, unb fiitb bie, auf ber3eicptinng
bttnfel gepaltenen 33erzieriutgett fcpntale ©ilberftreifen, weld)e
einen äptt!id)ett ©ffeft wie bie gotpifepen genfterfepeiben

peroorrttfeit. git ber Blitte jebeg einzelnen gelbeg befiitbet
fiep ein bunt folorirceg, gefepmadootteg Bilb, in feiner
SBirfung ber ©lagntalerei Oöllig gleich- 3)er ©egenfap beg
folortrtett BilbeS zur ntilcpglagartigen Umrapmung übt
auf bag Slttge einen fepr woijttpuenbeu ©inflnfj aug.

S)ie oorftepeitbe 9(bbilbuttg famt auep alg SRnfter*
Zeid)ttttng für einen Ofenfdiirm gelten. ge mepr fiep bie
mit Äoafg unb ©teiitfoplen zu peizeitbeu ©ifenöfeu bei ung
einbürgern, um fo mepr werben fold)e ©epirme gegen gu
grelle §ipe ein gefuepteg gimmergerätp werben, bei beffen
|jerftellung bag .ftunftpaubwerf einen weiten Spielraum
pat unb fid) in uittfaffenbfter SBeife betpätigeu faun.

^ür bie IDerfftatt.
Bföüelpolttur.

100 gelbcS 2'ßacpS, 200 SBaffer werben über freiem Reiter
gefoept unb wäprenb beS ®ocpeitS eingetragen 12 ißottaftpe.
wîait nimmt nun uont geuer, fept 10 ïerpenttncl, '5 8a0cnbe(=
öl pingit ititb riiprt bis gutti ©rl'alten, worauf mau mit SBaffer
foweit »erbiiuiit, baft bie SDfaffe 1000 wiegt. ®ie ißolitur wirb
mit einem wollenen Sappen aufgetragen unb mit Seinwaubbaufep
fo lauge oerriebeu, bis bie gläepe ftarf glänzt. ®ic IjSottafcpc
pat nur ben gweef, bas ÎBatpS gu emulgiren. ©iitc mit mepr
Sali bewirfte 2)erfeifuiig gibt eine "Politur, welcpe ben ©tanz
balb oerliert. ___

©cpWarzfärbcit Pott §oIj
gefepiept am beften baburcp, baft man IcptercS mit einer uoep

warnten Ülblocpitug oon ©ampccpepol^ beftreiept uitb barattf mit
©ifenfepwärze (Söfung oon ©ifenoitnol iit .s^olgeffig). Um bie

Dberfläcpc fo bepanbcltcit ipolgeg z" poliren, übergießt man bie*
felbe nteprerc iOtate mit <ScpeIIa(flöjung unb fcpleift bann mit
Saig, 'Petroleum :c.

gliegettlctnt,
mit bem tTiutpcu :c. beftriepeu werben föntteit, fann mau uaep

folgcnbctt 3?orfcpriftcn crpaltcn. SOiau fcputilgt bei gcliubcitt
Soplettfeucr 1. Sg. ßolopponiunt, '/j Sg. gefocptcit Serpentin,
'/» Sg. Dïiibâl. Ober: man fepmitgt '/< Sg. ßolopponiunt, '/, Sg.
gefoepten Serpentin mit 125 @r. SBicnenponig, unb beftreiept bte

tpölzer mit ber uoep warntet; lOcifcpuitg.

SBiberftnnbgfiiptfifctt cifcritcr, ftciitcrncr uitb jcmentirtcf
©tiulett bei ©ebtiitbcPrfiitbeit.

Sag „'Pol. "Icotizbl." maepte Oor einiger 3«t barattf auf*
nterffam, baft ©itfteifctt bei 33rattbfälleit als uitgitoevläffiqcS
Baumaterial crfcpciuc, ba eintretenbe gröperc Semperaturbiffe*
reitjctt Seformationeit, ja Springen bcrfelbett oft iit fiirzefter
[feit int ©efolge paben. IDÎit biefeitt ©egenftanbe pat fiep auep

'prof. Baufepiuger in lOlitnepeu befepäftigt unb fürglicp im bor*
tigeu 9'lrcpitcftcu* unb 3ugettieur*Bcrein DKittpeilungcn gemaept.
Serfclbc gog bei feinen Bcrfucpett gujteifente, feptniebeeiferne
uitb fteinerne ©ättlett gunt Bcrglcicpe peran. ©r erpipte mit ben

iit ber BattprapiS iiblicpen ©ewicpteti bclaftetc gttjt* unb ftptttiebe*
eifentc Säulen guerft auf 300 ©rab, battit auf 600 ©rab unb
fcplieftlicp bis gum ©litpen, um fie bann, wie cS beim ßöfepen
Prennenbcr ©ebättbe oorfomiut, buret) einen falten SQSaffcrftrapl
rafcp abgitfitpleit. Sabei geigte cS fiep, baft bie gttftcifernen
Säulen, obfepou beim ©liipeitbwerben ftarfe Surcpbieguttgeit ber*

fclbeit üorfaittcu unb fiep beim Stnfpripcn Ouerriffc bilbeteu,
ipre Belaftungeu trugen, wäprenb bie fepmiebeeifernett Säulen
fepon »ott ber ©(itppipc ftarf Oerbogen würben uitb beim 9lit*
fpripett fiep berart f'riimiuten, baft an eilt SBicbevaufricptcn ber*

fclbeit îticpt gu benfen war. git SCßirflicpfeit würben fie unter
iprer Belaftung gufatituteugcbrocpctt fein. .piernitS würbe ber

Scplufj gebogen, baf; bie gujteifente Säule, trop aller 'lîtffe ttttb
Sttrepbieguitgett, bie Bclaftung tmiuer itocp gu tragen üermöge,
waS bei ber fepmiebeeiferneu Säule itiept ber gall ift. Bei ber
llnterfuepung oon 'Pfeilern auS Stein, Siegeln uitb gementbeton
paben fiep bie (eptercit am beften bewäprt. ©iit auS Beton per*

^
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gesetzte Friktionsrolle gelegt ist. Durch diese Anordnung
wird ermöglicht, Schläge von verschiedener Stärke sehr rasch
aufeinander folgen zu lassen. Es kann auf diese Weise
durch das leichte Vorstanzen, das starke nnd stärkste Nach
stanzen ein Arbeitsstück während ein- oder zweimaliger Er-
hitzung des Zinkbleches fertig gebracht werden.

Aber nicht allein Zinkblech, sondern auch Messing- und
Kupferblech lasse» sich ans Fallwerken dieser Konstruktion
vortheilhast stanzen. Zur Fabrikation der Kaffeebretter,
welche nun allerdings auch unter der großen Anwurfpresse,
der Friktionspresse und der Exzenterpresse hergestellt werden,
bedient man sich in den größten Geschäften ebenfalls des

Fallwerks, das mit einer Anfzngvorrichtnng versehen sein

kann, welche das schnelle Arbeiten mit dein schweren Bär-
gewicht gestattet.

Bei den Bergleichen der ans der Presse oder dem Fall-
Werke ornamentirten Bleche ist es dem Techniker nicht immer
so leicht möglich, zwischen Preßarbeit und Stanzarbeit zu
unterscheiden, wie dies bei Präg- nnd Preßarbeit der Fall
ist. Man muß es also schon mehr dem guten Willen des

Fabrikante» überlassen, ob er mit der manchmal üblichen
Bezeichnung auch seine Fabrikationsmethode angeben oder
ob er dieselbe verleugnen will.

Schaden bringen kann die richtige Angabe dem Fa-
brikanten nicht und hoffentlich läßt es sich erreichen, daß
man nicht mehr von geprägten Zinkblechornamenten schreibt,
das Durchbrechen der Bleche Ausstanzen nennt :c. Wenn
man dann noch die auf der Friktivns- oder Exzenterpresse
durch einmaliges oder öfteres Ziehen hergestellten Gegen-
stände „gezogene" heißt nnd damit die vorgeschlagenen Be-
zeichnnnge» als richtig anerkennt, so würde damit nur be-

wiesen, daß sich im freien Gewerbe fachliche Bezeichnungen
ebensogut allgemein feststellen lassen, wie früher in der Zunft-
zeit. R. P,. in L.

Lampenschirm, Kamin- nnd Fenstermseher ans Glimmer.

lZur beziiglichcn"Musterzeichnung.)

Zu denjenigen Industrien, welche in den letzten Jahr-
zehnten einen ganz bedeutenden Aufschwung genommen haben,
und sich noch zu immer größerer Vollkommenheit entwickeln,
gehört in erster Linie auch diejenige der Glimmerwaaren-
Fabrikation. Es ist wirklich interessant, welche Bedeutung
und Verwendung diese Mineralspezies heutzutage hat, welche
in früheren Zeiten lediglich zu chemischen, resp, photogra-
phischen Zwecken benutzt wurde. So sehen wir in der
Glimmerwaarenfabrik von Max Raphael in Breslau
die verschiedensten Fabrikate ans Glimmer verfertigen, wie

Hansntensilien aller Art, Kirchen- und Fabrik-Fenster,
Brillen, Deckgläser für mikroskopische Präparate, amerika-
nische Oefen zc. Ja selbst auf dem Gebiete der Elektrizität
hat dies Mineral eine sehr bedeutende Verbreitung als Jso-
lirmittel gefunden.

Unsere Zeichnung stellt einen Lampenschirm aus der

Raphael'schen Glimmerwaarenfabrik dar, welcher zugleich
als Kamin- nnd Fenstervorsetzer Verwendung finden kann.
Er besteht, je nach Art seiner Verwendung, aus zwei, drei
oder mehr Feldern, indem 2 bis 3 derselben für die Ver-
Wendung als Lampenschirm, resp. Fenstervorsetzer genügen,
während er als Kaminvorsetzer ans mehreren Feldern be-

stehen muß. Das Gestell ist ans polirtem, glattem oder

auch gemustertem Draht hergestellt, während die Felder aus
Glimmer bestehen, nnd daher unzerspringbar sind. Die
Schrafsirnng der Felder wird durch milchglasartige Glas-
malerei-Jmitation gebildet, und sind die, auf der Zeichnung
dunkel gehaltenen Verzierungen schmale Silberstreifen, welche
einen ähnlichen Effekt wie die gothischen Fensterscheiben

hervorrufen. In der Mitte jedes einzelnen Feldes befindet
sich ein bunt kolorirces, geschmackvolles Bild, in seiner
Wirkung der Glasmalerei völlig gleich. Der Gegensatz des
kolorirten Bildes zur milchglasartigen Umrahmung übt
auf das Auge einen sehr wohlthuenden Einfluß aus.

Die vorstehende Abbildung kann auch als Muster-
zeichnung für einen Ofenschirm gelten. Je mehr sich die
mit Koaks nnd Steinkohlen zu heizenden Eisenöfen bei uns
einbürgern, um so mehr werden solche Schirme gegen zu
grelle Hitze ein gesuchtes Zimmergeräth werden, bei dessen

Herstellung das Knnsthandwerk einen weiten Spielraum
hat nnd sich in umfassendster Weise bethätigen kann.

Für die Werkstatt.

Mölielpolitur.
100 gelbes Wachs, 200 Wasser werden über freiem Feuer

gekocht und während des Kochens eingetragen 12 Pottasche.
Man nimmt nun vom Feuer, setzt 10 Terpentinöl, 'S Lavendel-
öl hinzu und rührt bis zum Erkalten, worauf man mit Wasser
soweit verdünnt, daß die Masse 1000 wiegt. Die Politur wird
mit einein wollenen Lappen aufgetragen und mit Leinwandbansch
so lange verrieben, bis die Fläche stark glänzt. Die Pottasche
hat nur den Zweck, das Wachs zu emulgiren. Eine mit mehr
Kali bewirkte Perseisnng gibt eine Politur, welche den Glanz
bald verliert.

Das Schwarzsärben von Holz
geschieht am besten dadurch, daß ^ man letzteres mit einer noch

warmen Abkochung von Campecheholz bcstrcicht nnd darauf mit
Eiscnschwärze (Lösung von Eisenvitriol in Holzessig), llm die

Oberfläche so behandelten Holzes zu poliren, überzieht man die-
selbe mehrere Male mit Schellacklösnng nnd schleift dann mit
Talg, Petroleum :e.

Fliegenleim,
mit dem Ruthen :c. bcstrichcn werden können, kaun man nach
folgenden Porschriften erhalten. Man schmilzt bei gelindem
Kohlenfeucr 1. Kg. Colophoninm, st, Kg. gekochten Terpentin,
st. Kg. Rüböl. Oder: man schmilzt A, Kg. Colophoninm, st. Kg.
gekochten Terpentin mit 125 Gr. Bienenhonig, nnd bestrcicht die

Hölzer mit der noch warmen Mischung.

Widerstandsfähigkeit eiserner, steinerner nnd zeinentirtcr
Säulen bei Gebäudebränden.

Das „Pol. Notizbl." machte vor einiger Zeit daraus ans-
merksam, daß Gußeisen bei Brandfällen als unzuverlässiges
Banmatcrial erscheine, da eintretende größere Tcmperatnrdiffe-
renzen Deformationen, ja Springen derselben oft in kürzester
Zeit im Gefolge haben. Mit diesem Gegenstande hat sich auch

Prof. Bauschiuger in München beschäftigt und kürzlich im dor-
tigen Architekten- nnd Ingenieur-Verein Mittheilungen gemacht.
Derselbe zog bei seinen Versuchen gußeiserne, schmiedeeiserne
und steinerne Säulen zum Vergleiche heran. Er erhitzte mit den

in der BanpraxiS üblichen Gewichten belastete gnß- nnd schmiede-
eiserne Säulen zuerst ans 300 Grad, dann ans 600 Grad nnd
schließlich bis zum Glühen, um sie dann, wie es beim Löschen
brennender Gebäude vorkommt, durch einen kalten Wasserstrahl
rasch abzukühlen. Dabei zeigte es sich, daß die gußeisernen
Säulen, obschon beim Glühendwcrden starke Durchbiegungen der-
selben vorkamen und sich beim Anspritzen Onerriffc bildeten,
ihre Belastungen trugen, während die schmiedeeisernen Säulen
schon von der Glühhitze stark verbogen wurden nnd beim An-
spritzen sich derart krümmten, daß an ein Wiederaufrichten der-
selben nicht zu denken war. In Wirklichkeit würden sie unter
ihrer Belastung zusammengebrochen sein. Hieraus wurde der

Schluß gezogen, daß die gußeiserne Säule, trotz aller Nisse nnd
Durchbiegungen, die Belastung nnmer noch zu tragen vermöge,
was bei der schmiedeeisernen Säule nicht der Fall ist. Bei der
Untersuchung von Pfeilern ans Stein, Ziegeln nnd Zementbeton
haben sich die letzteren am besten bewährt. Ein aus Beton her-

^
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geftelltcr Pfeiler wibcrftanb ciitcv '/^ftiUtbigcit ©inwirfuttg bed

y^eitcvä ooflfottttttcit. îyaft ebenfogut hielten fid) bic Pfeifer and

gewöhnlichem ^iegclmauerwerï ober ait© Aîtinfcrn mit ©ortlattb»
3emeitt»9)îôrtel. ©ci foldjett (itt cigeutlid) ituv bev ©erpttp ait©

Roinan=3ement=9)cörtcl, wad leicf)t Ocgvctflicf; cvfcOeiut. Peiner
ber geprüften natürlichen Steine, wie ©raitit, Salf» unb Sonb»
fteitie, wibevftanb beut Reiter, aut tieften ltod) ©ranit, bann

Xitff=, Salf- unb Sanbfteine, testete fotuol)l mit tfjouigent wie
mit faltigem ©itibctnittel werben rafet) gerftört: ber Äalf wirb
gebrannt unb mürbe, ber Tip" fclgoinbet unb ocrliert feine
©iubefraft.

2lusftellurtgstr>efen.

Jittcinatiintnle ©ltdftellitiig tum Ûïcbeiteit attä
eblcit Weta IIen unb gcghttitgeit tu Riiittlieig 1885.
3tt ber Ictjteit 915oc()e würben bic ©orbercituiigeu gttr Aïonfti»
tuiruug be© ©rcidgcricf)ted für bie internationale 9litdftcllutig
Hott Arbeiten au© ebteu Rfctallcn unb gcgiruitgett in Dürnberg
erlebigt. Tad ©rcidgcrid)t wirb am 20. 3ttli gufauimcntretcn
unb feine 9lrbciteit beginnen, 9lm 25. 9tuguft, beut ©eburtd»
ttttb Rantcttdtagc bed ©heenproteftord ber 2ludftel(uitg, bed

Aîbuigd Sitbmig II. bon ©aperu, wirb bie feierliche ©reidoer»
t()eiluug ftattfinbeu. <yür bie ©efucf)cr her internationalen Sind»

ftefluug biirfte cd won ffutcrcffe fein, gtt erfahren, bag ber 9lud»

ftefluitg bemnächft oott fitrft(id)cr Seite einige hochbcbeuteubc
alte Äunftwcrfe and Spanien zugehen werben, fyerner put

Alöttig ftarl won Rumänien eine galoauifche Rcprobitftioit bed

itt ferner 91rt einzigen, aud ber ©ölf'ermauberuitg ftaiumeiibeu
Scpapcd bed 9ltf)anarid) itt ©uchareft bent bal)crifd)ctt ©etoerbe»

tttufettttt aid ©efcpcitf' gugefagt. lud) biefe Itachbilbuugeu
werben nod) ber ludftelluitg etitöcrfcibt werben. Ter ©efitd)
ber litdftellitng ift ein fef)r gufriebeuftcflettber.

PtrfillifiifiiES.

(ff)tifcf) ttttb *11 ill avît gttgleid). Ter „©ttttb" fchreibt:
„2Bir hatten bief er Tage ©clegcupeit, itt ber ©ilïarbfabrif non
fy. ©cor g eut ()al er itt ©er n ein netted ©Warb oott origineller
iïonftruftion gu bewutibern. Tadfclbe bient guuM)ft aid (5g=
tifd) ttttb ift gtt biefettt $wccïe mit einer folibett ^ttfaiitittettlcg-
baren ©latte itOerbecft. Hat bad ©ebbet feinen Tieuft aid ©fj»
tifd) erfüllt, fo wirb bie lepterc wcggercllt uttb ein ©Warb ge»
wöf)nlici)er ©rüge fte()t Oor und. ijtt biefer Hülfe haben wir
ein aflerlicbfted ÄittbcrbWarb; bttref) ritte einfache, leicht git be=

tu erïftctligcube §ebelbewcguug faun ber obere Tpeil gehoben wer»
bett bid itt bie §öl)C, welche ber foitft üblichen euffprid)t, ttttb
wir haben ein ftattlicl)cd ©illarb für ©rmadjfeuc, welcped itt
©cgttg auf bad Spiel febem attberit and ber 50ïorgeutf)aler'fcf)ctt
(Çabri! ftanimeubctt gleid)foiuiiit. Tad Rîobcl ift elegant aud
Hartpolg gearbeitet uttb bietet aid Tifd) wie aid ©illarb eine

jfiitttucrgierbc. fytt mancher ff-antilic würbe fid)erlicl) fciitgft ein
©Warb flehen, auf beut ©rwacljfcuc wie Aîittber ein fcf)ötted, ge»

futtbed Spiel üben föttuten, weint badfelbe nicht gar fo oiel
©(alt wegnehmen würbe.

SrfjUieigcrifdje llegitgogitdleit ffir!Kof)imiteria(ieit
unb ftmlmfrttionSffJCgtrtlttätcin

_

(©iugcfanbt.) Scptocig.
©robugenteit oott Rohmaterialien, Tabrifautcu oott Spezialitäten,
b. lg nent §atibetdartifeln, weldje nur Hott ueiljaltuifiinägig
Wenigen fyabrifanteu hevgeftcllt werben, fowie .sfanbeldfirntett,
Welche in ber Schweig nicht probugirte Spcgialitäteit führen,
haben Gelegenheit, biefe ©robuftelfin weiteren Greifen befauut

gu machen, ittbent fie biefelbett ('id ©ttbc biefe© SOioitat© beut

Herausgeber bed ©olfdwirthfcpaftd^eyifoud ber Schweig (Herrn
91. Surrer, Rcbaftor bed fchweig. .fpaubeldamtdblatted in ©cru)
itebft furgett $Ritt()eiluugcit über hefottberd cinpfcb(eitdwcrt()e
Gigettfchnftett (©crweubutigdfnl)iglcit) uttb etwaige ©orgiige oor
audlättbifdjett Äoufurrciigartifclu gttr Aïcnutnijj bringen.

immerhin föttttcu nur folcpc 9trtifcl berürffieptigt werben,
welche fich itt bett gteferitngett D bid Z bed Seyifottd einreihen
laffett, ba bic gicferuugcit A bid C tpcild erfepiettett, tpcild ber

Tyertigffelfnug naf)e fittb. — Riuftcr für bic ülbfaffttng oott Reit»

tpeilungcit obiger 9(rt fand ber 1. Lieferung bed fieyif'ottd):
9lcppräparatc für ©ladoergieruitgen (Rcattfäurc, 9leg= I

tinte, ©îattirfalge). Spezialität oon ©. Siegwart in Sdjiueiger«
hatte, and Sluor h^ngcfteUt, gttr matten ©ergierung oott epol)l=
glad uttb Tafetgtad. Tie ©räparatc werben itt fo gereinigtem
uttb fertig gemifdftem guftanbe geliefert, bag fie oottt Äonftt»
nteitteu ttad) ber auf oieljäl)riger praftifd)er ©rfahruug beruhen»
bett @ebraud)danweifuttg unmittelbar üerwenbet werben ïoniteit.

9lc|uare(lfarbeu in Teigforttt werben in ber Sdjweig nur
Oon ©ruufd)Weiler it. Sohn in St. ©alten hergeftcKt.

91 e q it a t o r i a l=3 n ft r tt itt e it t e werben namentlich Hott ber
Société genevoise pour la construction d'instruments de phy-
sique in ©euf crftellt. Tiefelbe [pit feit 1874 neun foldfer
3nftruiueute geliefert, worunter ein 3<-'h»gütlet (ber oott beut

oerftorbcucit ©rofeffor ©lautamour ber Sternwarte feiner ©ater»
ftabt ©ettf gefd)citft würbe), ein SicbettgölTer für bad ©eritout»
liaitutn in ©ctfel, gtuei Sed)dgötler für bie ©arifer ïlfabctitie
gttr Beobachtung bed ©eiiudburdjgaitged im 3al)re 1874, eilt
Sechdgöller für ©iepifo uttb ein auberer für Sumatra.

Preis-Jiiis)"rf)rctlifii.

'4Jt'ci©nu©frffi'CÜi!tug. Tie .3c"tra(»Äoiuntiffioit ber @e=

loerbentufeett 3ürid) ttttb ®iutcrtl)ur eröffnet unter fd)Wcige=
rifdjeu ober in ber Sdjtoeig niebergel a ffettett Ä'ünftlertt uttb .ffuuft»
gewerbetreibeubett eine ilout'urreug gttr ©inreidjung oott ©ut»
würfen ober loirflicl) audgefithrtett Arbeiten gtt:
©ittetn SBaitbfalcitber, itt 3eid)ttuttg ©reife St'- '50.—

„ 3p i cg e lra h u t e 11, bo. „ „ 120.—

„ guftre für eleftrifcfjed ©lit()lid)t itt
3cid)ttung „ „180.—

„ ©Janbbrnttncu, itt '3«d)nung „ „ 200.—
©itter Rollenbecfe aid Schüffelunterfage

ober einem ©ilberrahmett, in wirf»
lieber 9(udführttttg (iferbfdjnittted). „ „ 100.—

„ bfamte ober einem iBeittfithler itt
Tupfer getrieben, in wirflicher 9lud»

fiihruug „ 300.—
©ittent fjanbwafdjbccfcit mit ©iegfaf; and

3iun, itt toirflidjer Sludführuttg „ „ 250.—
Tie 3ur)) beftefjt and bett .ytcrrtt Stänberath Rieter,

©räfibeut; ©rofeffor gafittd, 3"vid) j 91 Ib. Ritt Her, 9lrd)i=
teft, Tireftor bed ©ewerbeittitfeumd, 3"ï'th; ©vof. 915 il ber»
mitth, ge()rer attt Tedjnifunt 9Bintert()ur; (S. 3ung, 9lrc()i»

teft, 9Biuterthur. 9lblieferuitgdtertuiit 15. Öftober 1885.
9(ttdfithrlid)e ©rograntme fönttett bei bett beiben ©ewerb»

itiufecit 3ürith ""b 9Biutertl)itr begogett werben.

Dcfoinsipefcit.
2ri)tucigcrifd)cv Wclücrbcücrciit. Tie neuen Sta»

tuten biefcd ©ereittd fittb int Trttrfe erfchietten uttb oottt
3 e 111 ra l »© rä f i b e tt t e 11, foerrtt Ratioitalratl) S. 9Biicft itt gugerit,
gtt bcgie()cit. 9Bir haben bett SBortlaitt bcrfclbett fcf)oit oor
ntehrereit ©Bochen in biefettt ©latte gebracht, fo baf; wir ed

heute uitterlaffen fönttett, uochmald barattf einzutreten. Rur über
bie widjtigftc Rcuerttng, bie 9t tt ftefluitg ein cd eigenen ft ä tt»

bigett Scfrctcird, wollen wir ©ittiged mittheileit, ba biefe
Stelle bereitd gtt freier ©cwerbuitg aitögefchriebett ift (vide bad
begiigliche $yitferat itt oorlepter Rumnter biefe© ©latte©), ©d ift
bitrchottd uothwettbig, bag ber Sefretär Holle© ©erftäitbitif; für
Tyragett, welche bad Ipanbioerf ttttb ©ewerbe berühren, mitbringe,
ba berfclbe fofort mit 9ludarbcitung oott Gutachten betraut
werben wirb, wofür aflerbingd bie ©faterialien bttref) ©itquêten
erhoben werben. ©5ciiu auch oon Seite bed ©räfibeuteu ttttb
bed ©ereiitdOorftattbed jetoeileu Tireftioiten ertl)ei(t werben, fo
wirb bettttoef) bie Hauptarbeit beut Scfretariat zufallen, ttttb'cd
ntitf; bief ed in ber 9luffaffttitg uttb ©ehattblnttg ber bett ©ereilt
bcrühi'r'itbeit Tyragett SelbftftSnbigfcit befipett.

3eber ©ewerber lg© bttreh 9lttgabett über feine bisherige
Tl)ätigfeit, fowie bttref) eine Tarftelfititg feiner 9litffaffuttg über
bie mit her Stelle oerbttitbeuctt 9litfgabett, beut ©orftaub tttög»
fid) gtt ntadfeit, ein Urtljeil über feine Befähigung gtt bilbett.
Ter nette ©creindüorftaitb, beffett 9öal)l attt 9. 9lttguft ftattfinbet,
wirb fobantt mit beitiettigen ©ewerberu, welche ihm geeignet
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gestellter Pfeiler widerstand einer stchiindigen Einwirkung des

Feuers vollkommen. Fast ebensogut hielten sich die Pfeiler ans
gewöhnlichem Ziegelnmuerwerk oder ans Klinkern mit Portland-
Zement-Mörtel. Bei solchen litt eigentlich mir der Verputz aus
Roman-Zement-Mörtel, was leicht begreiflich erscheint. Keiner
der geprüften natürlichen Steine, wie Granit, Kalk- und Sand-
steine, widerstand dem Feuer, am besten noch Granit, dann

Tuff-, Kalk- und Sandsteine, letztere sowohl mit thonigcm wie
mit kalkigem Bindemittel werden rasch zerstört: der Kalk wird
cwbrannt und mürbe, der Thon schwindet und verliert seine

Bindekraft.

Ausstellungswesen.
Internationale Ausstellung von Arbeiten auS

edlen Metallen und Legirnngen in Nürnberg 188.'».
In der letzten Woche wnrden die Borbereitungcn zur Konsti-
tuirung des Preisgerichtes für die internationale Ausstellung
von Arbeiten ans edlen Metallen und Lcgirnngen in Nürnberg
erledigt. Tas Preisgericht wird am 20. Juli zusammentreten
und seine Arbeiten beginnen. Am 25. August, dem Gcburts-
und Namenstage des Ehrenprotektors der Ausstellung, des

Königs Ludwig II. von Bayern, wird die feierliche Preisvcr-
theilnng stattfinden. Für die Besucher der internationalen AnS-
stellnng dürfte es von Interesse sei», zu erfahren, daß der Ans-
stellung demnächst von fürstlicher Seite einige hochbcdeutende
alte Kunstwerke ans Spanien zugehen werden. Ferner hat

König Karl von Rumänien eine galvanische Reproduktion des

in seiner Art einzigen, auS der Völkerwanderung stammenden
Schatzes des Athanarich in Bucharest dem bayerischen Gewerbe-
museum als Geschenk zugesagt. Auch diese Nachbildungen
werden noch der Ausstellung einverleibt werden. Ter Besuch
der Ausstellung ist ein sehr zufriedenstellender.

Nkrslhiànes.

Esttisch und Aillavd zugleich. Ter „Bund" schreibt:
„Wir halten dieser Tage Gelegenheit, in der Billardfabrik von
F. Morgenthaler in Bern ein neues Billard von origineller
Konstruktion zu bewundern. Dasselbe dient zunächst als Eß-
tisch und ist zu diesem Zwecke mit einer soliden znsammenleg-
baren Platte überdeckt. Hat das Möbel seinen Dienst als Eß-
tisch erfüllt, so wird die letztere weggerrllt und ein Billard ge-
wöhnlicher Größe steht vor uns. In dieser Höhe haben wir
ein allerliebstes Kindcrbillard; durch eine einfache, leicht zu be-

werkstelligcndc Hcbelbewcgung kann der obere Theil gehoben wer-
den bis in die Höhe, welche der sonst üblichen entspricht, und
wir haben ein stattliches Billard für Erwachsene, welches in
Bezug ans das Spiel jedem andern ans der Morgenthaler'schen
Fabrik stammenden gleichkommt. Das Möbel ist elegant ans
Hartholz gearbeitet und bietet als Tisch wie als Billard eine

Zimmerzierde. In mancher Familie würde sicherlich längst ein
Billard stehe», auf dem Erwachsene wie Kinder ein schönes, ge-
snndes Spiel üben könnten, wcnn dasselbe nicht gar so viel
Platz wegnehmen würde.

Schweizerische Pezugsquelleu fiirNohiuuteriulicn
und AabrikativnSspezialitüten. lEingesandl) Schweiz.
Produzenten von Rohmaterialien, Fabrikanten von Spezialitäten,
d. h. von Handelsartikel», welche nur von verhältnißmäßig
wenige» Fabrikanten hergestellt werden, sowie Handelsfirmen,
welche in der Schweiz nicht prodnzirte Spezialitäten führen,
haben Gelegenheit, diese Prodnktàiin weiteren Kreisen bekannt

zu machen, indem sie dieselben lus Ende dieses Monats dem

Herausgeber des Volkswirthschasts-Lexikons der Schweiz (Herrn
Ä. Fnrrer, Redaktor deS schwciz. Handelsamtsblattes in Bern)
nebst kurzen Mittheilungen über besonders empfehlenSwerthe
Eigenschaften (Verwendungsfähigkeit) und etwaige Vorzüge vor
ausländischen Konkurreiizartikcln zur Kenntniß bringen.

Immerhin können nur solche Artikel berücksichtigt werden,
welche sich in den Lieferungen v bis / des Lexikons einreihen
lassen, da die Lieferungen /I bis 0 theils erschienen, theils der

Fertigstellung nahe sind. — Muster für die Abfassung von Mit-
theilnngcn obiger Art lanS der 1. Lieferung des Lexikons):

Aevpräparate für Glasverziernngen lMattfänre, AcM >

tinte, Mattirsalze). Spezialität von E. Siegwart in Schweizer-
Halle, ans Fluor hergestellt, zur matten Verzierung von Hohl-
glas und Tafelglas. Die Präparate werden in so gereinigtem
und fertig gemischtem Zustande geliefert, daß sie vom Konsu-
menten nach der ans vieljähriger praktischer Erfahrung beruhen-
den Gebrauchsanweisung unmittelbar verwendet werden können.

Aquarellfarben in Teigform werden in der Schwciz nur
von Brunschweiler u. Sohn in St. Gatten hergestellt.

Aeguatorial-Jnstrumente werden namentlich von der
Looiötö Aensvviss pour la construction cküvstruinents cks pb^-
5>gus in Genf erstellt. Dieselbe hat seit 1871 nenn solcher
Instrumente geliefert, worunter ein Zchnzöller (der von dem

verstorbenen Professor Plantamonr der Sternwarte seiner Vater-
stadt Genf geschenkt wurde), ein Siebcnzöllcr für das Bcrnoul-
lianum in Basel, zwei Techszöllcr für die Pariser Akademie

zur Beobachtung des VennSdnrchganges im Jahre 1874, ein

Scchszöller für Mexiko und ein anderer für Sumatra.

Prcis-Ailsschrà».

Preisausschreibung. Die Zentral-Kommission der Ge-
wcrbemnseen Zürich und Winterthur eröffnet unter schweizc-
rischen oder in der Schwciz niedergelassene» Künstlern und Kunst-
gewerbetreibenden eine Konkurrenz zur Einreichnng von Ent-
würfen oder wirklich ausgeführten Arbeiten zu:
Einem Wandkalender, in Zeichnung Preise Fr. t50.—

„ Spicgelrahmen, do. „ „ illo,—
„ Lustre für elektrisches Glühlicht in

Zeichnung

„ Wandbrunnen, in Zeichnung „ >, 200.—
Einer Rollendecke als Schüsselnntertage

oder einem Bilderrahmen, in wirk-
licher Ausführung (Kerbschnitltech. > „ „ 100.—

„ Kanne oder einem Wcinkühler in
Kupfer getrieben, in wirklicher Ans-
führnng „ Z00.—

Einem Handwaschbecken mit Gicßsaß aus
Zinn, in wirtlicher Ausführung „ „ 250.—

Die Jury besteht aus den Herrn Ständcrath Rietcr,
Präsident; Professor LasinS, Zürich; Alb. Müller, Archi-
tckt» Direktor des GewcrbenmsenmS, Zürich; Pros. Wilder-
muth, Lehrer am Technikum Winterthur; E. Jung, Archi-
tekt, Winterthur. Ablieferungstermin 15. Oktober 1885.

Ausführliche Programme können bei den beiden Gewerb-
mnsccn Zürich und Winterthur bezogen werden.

Vereinswesen.
Schweizerischer (Hewcrbcverein. Die neuen Sta-

tuten dieses Vereins sind im Drnckc erschienen und vom
Zentrat-Präsidenten, Herrn Nationalrath F. Wiicst in Luzern,
zu beziehen. Wir haben den Wortlaut derselben schon vor
mehreren Wochen in diesen, Blatte gebracht, so daß wir es

heute unterlassen können, nochmals darauf einzutreten. Nur über
die nnchtigste Neuerung, die Anstellung eines eigenen stän-
digen Sekretärs, wollen wir Einiges mittheilen, da diese
Stelle bereits zu freier Bewerbung ausgeschrieben ist (vicls daS
bezügliche Inserat in vorletzter Nummer dieses Blattes). Es ist
durchaus nothwendig, daß der Sekretär volles Verständniß für
Fragen, welche das Handwerk und Gewerbe berühren, mitbringe,
da derselbe sofort mit Ausarbeitung von Gutachten betraut
werden wird, wofür allerdings die Materialien durch Engusteu
erhoben werden. Wcnn auch von Seite deS Präsidenten und
des VereinSvorstandcs jeweilen Direktionen ertheilt werden, so
wird dennoch die Hauptarbeit dem Sekretariat zufallen, und es
muß dieses in der Auffassung und Behandlung der den Verein
berührenden Fragen Selbstständigkcit besitzen.

Jeder Bewerber hat durch Angaben über seine bisherige
Thätigkeit, sowie durch eine Darstellung seiner Auffassung über
die mit der Stelle verbundenen Aufgaben, dem Vorstand mög-
lich zu machen, ein Urtheil über seine Befähigung zu bilden.
Der neue VcreinSvorstand, dessen Wahl am 9. August stattfindet,
wird sodann mit denjenigen Bewerbern, welche ihm geeigner
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